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ScDuieiz.

2 ©egenroärtig matfjt ber Dftalpenburdjftidß
roieber ftart bon fic£) rcben, ban! berfcgiebener
Seröffentlicgungen aug jüngfter geit, bie fidj mit
biefer cbenfo tüicEjtigcn mie geilten grage befaffeit.
Unb zloar finb eg biegmal bornegmlicg uitfcrc
gogen Sttlitctrg, bie ficï) zum SBortc tnelben.
fjuerft erfdjien bcr äRagnruf be§ §ru. Dberft
SS a 11 e r ,S) u b e r im St. ©aller ®agbtatt, murin
ber Splügenburdjfticg alg eine eminente ©efagr
für unfer Sanb Bejeidjnet mürbe. ®arauf folgte
ber Sluffegen erregenbe Slrtitel beg §rn. Dberft»
torpgtommanbanten U. SBille in ber „gürcger
greitaggzeitung", ber in bem Sage gipfelte, baß
beim Sait bon ©ifenbagnen in ein Sacgbarlanb
bie ftrategifdjen ©cficgtgpuntte gegenüber ben
Sertegrgratereffen gar nicgt in Setracgt fallen
bürfett! ggm antroortete im „Sunb" fetjr ,,tem»
pcramentboll" Jgerr Sebattor ÜRüHer. gaft 311

gleicher ffeit erfdjien in Sern ein Sud), bag juin
Serfaffer einen leiber „namentofen" fcgroeizerifcgen
Dffijier gat, ber bie Dftatpenbaßnfrage nicgt nur
bommititärifcgen, fonbernaud) Pom politifdjen unb
bottgtoirtfcgaftticgen Stanbpuntte aug beleudjtet.
Sag ber Splügen unfer Sanb berteßrgpolitifdj
unb boltgroirtfdjaftlidj aufg fcgroerfte fcgäbigen
mürbe, muß allen benen zum Semußtfetn tum»
men, bie fid) etmag eittgeßenber mit bcr Sacge
befaffen unb in Serteßrgfragen einigermaßen
berfiert finb.

Segr ÏDmentiert mirb in unferer Sagegpreffe
ber Sefcgtuf; ber @r;perten!ommiffion für bag
fdjroeizerifcge Strafgefeß, monad) eg ben Kantonen
uberlaffen bleiben fob, bie Sobcgftrafe auf foldje
®elitte anjumenben, für bie bag ©efeg lebeng»
länglicgeg gucßtßaug borfiegt. ®iefe Stonjeffion
an bie ßantone fob im ©infügrungggefeg nieber»
gelegt merben, mägrenb bie Slufttagme ber ®obeg»
ftrafe in bag Strafgefegbucß felbft, einftimmig
abgeleßnt rourbe. ®amit gat bie angeftrebte
fRedjtgeinßett in Straffadjen, ein empftnblicgeg
Socg betommen. Sann man biefe grage bem
Solte nicgt in gefonberter SIbftimmung jum @nt»

fdjeibe borlegen?
®er Sunbegrat gat bureg ben fcgroeizerifcgen

©efanbten in Sonbon, bent Sönig bon ©nglanb
anlaßticg ber fataftropge ber „Sitanic", fein gerz»
liegfteg Seileib augfpreegen laffen.

Sei ber ©rfagmagt in ben National»
rat mürbe im Santon SReuenburg, mie ju er»
marten roar, ber Sozialift ©raber mit 10,010
Stimmen gemäglt. ^Srof. SRentga, ber nationale
Sanbibat unterlag mit 9258 Stimmen. ®ie Sün»
ferbatiben gaben fieg ber Stimmabgabe entgalten.

Sei ben Sejirfgmaglen in gürieg
fiegte natg erbittertem Sampfe bie bürgerlicge
Öifte mit einem SRegr bon burcgfcgnittticg 1000
Stimmen.

gm Jgotel Union in Sujern fanb legten
Sonntag ber erfte Parteitag ber frgmei»
jerifegen tonferbatiben Soltgpartei
ftatt, ber bon 210 delegierten befudjt mar.

Kanton Bern.
Unter bent Sorfig feineg fßi'äfibenten .Çaborn

trat SRontag jRadjmittag ber © r 0 f; e Sat jur
orbentlicgen grügjaßrgfeffion jufammen. Sîacg
©rlebigung berfegiebener ®irettionggefcgäfte folgte

bie Seratung über ben ®e!retgentrourf betreffenb
bie Üteorganifation ber Saubirettiou, ber ogne
materielle Slenberungen in globo angenommen
mürbe. .§ierauf geneßmigte ber Sat ttaeg Slntrag
bcr Segientttg bie Serteilung ber Sirel'tioucn.
®arnacg ergält Söniger bie ginanzen unb ®u»
mänen, bon ©rlacß Sauten uitb ©ifenbagnen,
Socgcr gnnereg unb Sfcgumt fgolijei. ®ann
mürbe in bie Seratung über bag ©efeg betreffenb
Seteiligung beg Staateg am Sau unb Setrieb
ber ©ifenbagnen eingetreten. Sei ber ©intreteng»
bebatte mürbe bon reegtg unb tintg Oerlangt,
baff begüglicg ber im ©efeg borgefegenen ginfett»
garantie für bag §gpotgetaranIeigen im giociten
Sang ber Sötfdjbergbagn, bem Sat unb bem
Sol! flarer SBeitt cingefcgenït merbe, namentlid)
müffe bie Sjöge beg Slnleigeng, für bag bie ginfett»
garantie ju übernegmen fei, im ©efeg feftgelegt
merben, mag feiteng ber Segierung big ^ur gmeiten
Uefung in Slugficgt gcftcllt mitrbe. ÜJiit großem
SRegr befdgtoß ber Sat ©intreten auf bie artüet»
meife Seratung.

gu S 01 a r e n beg Santung Sern mürben
patentiert: ©. Stefcger, Sari Salfiger, ©. genni,
§ang SRarti, fpang StucK, alle in Sern, fomie
$aut ®übi in ®gun uitb Sobcrt stielte in Sü»
gingen.

®ag Sßatent alg g i'trfp reeger mürbe bom
Dbcrgericgt erteilt an: 1. ©mil Stlejanber, bon
Sent, in Sern; 2. grig grider, bon Srugg, in
Sern; 3. Sobert gambé, bon ©nferg, tn ®clg»
berg ; 4. ©eorg Seucg, bon unb in Sern ; 5. §ang
Sinbt, bon unb in Sern; 6. Dtto ißeter, bon
unb in Slarberg; 7. grig Scgürcg, bon §eimig»
mil, in Sern; 8. SBalter Studi, bon unb in
Sern ; 9. SBalter SBegft, bon ÜBangen, in Surg»
borf.

®er Sunbegrat gat bem Santon Sern für
55 Slip» unbSobenberbefferungen eine
Subbention bon gr. 110,000 jugefprocgen.

gu ber Sircge bon Seuenftabt, bie

jur geit renobiert mirb, mürben iutcrcffante, jum
Seil gut ergaltene gregfen bloßgelegt, bie ber
gotifegen unb tcilmeife fogar ber romanifegen
©pocge angegören.

Söie berlautct, foltert bemnäcgft, b. g. fobalb
ber Saufbertrag jmifdfen ber ®gunerfeebagn unb
ber ®ampffcgifffagrtggefetlfcgaft beg SÉguner» unb
Sriengerfeeg bureg bie ©rteilung ber ®ampffcgiff»
fagrtgtonjeffion an bie. Xgunerfeebagn perfe!t
gemorben ift, Serganblungen über bie gufton
ber Xgunerfeebagn unb bcr Sötfcgbergbagn ein»
geleitet merben. Sollte bie gufion guftanbc
tommen, rooran mir niegt im gcringften gmeifetn,
fo mirb bamit ber großzügigen bernifegen ©ifeu»
bagnpolitt! bie Srone aufgefegt, ©g ift nur zu
roünfcgen, baß bag Sernerbol! beit meitaugfegau»
enben Slüben feiner lettenben ÜRänner ju folgen
bermag unb ben bejüglicgen Seftrcbungen bag
riegtige Serftänbnig entgegenbringe.

®ie ©inmognergemeinbe Solotgurn gat ent»

gegen bem Slntrag beg ©emeinberateg bie ber»
langte Subbention bon gr. 200,000 in Slftien
an bie ®ire£te Solotgurn»Sern bemilltgt.

Stm 23. bg. fanb bie ©infegung beê
Scglußfteineg im Sötfcgbergtunnel
ftatt, melcger Stnlaß mit einer fletnen geier ber»
bunben mürbe.

Biographen.
f Jakob Bräm.

Segtcn ®onuergtag bor 14 ®ageu ftarb in
ber „Siftoria" an einem tuberfulofen ©eljirn»
leiben unermartet rafeg .sperr gafob Sränt, Se»
amter ber Srcigpoftbireïtiou, im Sllter bon etmag
megr alg 60 gagren.

g. Sränt ftammt aug ffürieg, mo er am
13. SRobember 1851 bag üiegt bcr SBelt crblidte.
®r befutgte bie Srimarfdjulctt in fjürieg unb
fpiiter bie Sezirföfcgule in Srugg. Sllg SSaitit
aug eigener Sraft arbeitete er fid) bon unten
gerauf jur geaegteten Seamtcnftellung empor.

Sllg gabritarbeiter tarn er in bie Spinnerei
gelfenatt in Sern, .pier erfparte er ftdj bag
nötige ©elb, unt fid) in ber Ecole Normale in
Grand Champs, Ät. SReuenburg, auf ben Soft«
bieuft borjubereiten. 1871 mürbe er in Sern
in ben tßoft&ienft aufgenommen.

Sllg Suftbeamter gat er treu unb gemiffen»
gaft feine Sfltd)t erfüllt unb fiel) ben Stuf eineg
tücgtigen unb jitberläfftgeu Strbeiterg ermorben.
Segteg Qagr tonnte er fein 40 jägrigeg ifioftbienft«
fubitäum feiern.

®er Sßoftbienft bermoegte feine Sraft unb
feine geiftige Salcnte nidjt bollftänbig ju ab»
forbieren. gu jungen gagrett befaßte er fid) alg
eifrigeg äRttglieb beg taufntännifdjen Sereing
mit beut Stubium frember Spracgen, fo baß
er tgrer eine große gagl begerrfegte. gerner mar
er betannt aig titegtiger Stenograpg. Seine
bieten Scgülcr unb ffiunftgcnoffen erinnern fieg
geute nocg feiner auggejeidineten Seiftungen in
biefem gadje, fomie audj bcr liebengmürbigen

t Jakob Bräm.

unb fobialen Slrt, mit ber er gefcllige Stnläffe
ZU beleben unb zu berfegönern mußte.

gagrzegntelang befuegte Sräm Sorlefungen
an^ ber giefigen Uniberfität, namentlicg in ©e»
fdjicgte, ©eograpgte unb fliteratur, um feinen
ftarten SESiffengbrang befriebigen zu tönnen.
©benfo erarbeitete er fieg mit ben gagren eine
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Schwer.
^ Gegenwärtig inacht der Ostnlpcndurchstich

»nieder stark von sich reden, dank verschiedener
Veröffentlichungen aus jüngster Zeit, die sich mit
dieser ebenso wichtigen wie heiklen Frage befassen,
Und zwar sind es diesmal vornehmlich unsere
hohen Militärs, die sich zum Worte melden.
Zuerst erschien der Mahnruf des Hrn, Oberst
Walter Hübe r im St, Galler Tagblatt, worin
der Splügendurchstich als eine eminente Gefahr
für unser Land bezeichnet wurde. Darauf folgte
der Aufsehen erregende Artikel des Hrn, Oberst-
korpskommandanten U, Wille in der „Zürcher
Freitagszeitung", der in dein Satze gipfelte, daß
beim Bau von Eisenbahnen in ein Nachbarland
die strategischen Gesichtspunkte gegenüber den
Verkehrsinteressen gar nicht in Betracht fallen
dürfen! Ihm antwortete im „Bund" sehr „tem-
peramentvoll" Herr Redaktor Müller, Fast zu
gleicher Zeit erschien in Bern ein Buch, das zum
Verfasser einen leider „namenlosen" schweizerischen
Offizier hat, der die Ostnlpenbahnfrage nicht nur
vom militärischen, sondernauch vompolitischen und
volkswirtschaftlichen Standpunkte aus beleuchtet.
Daß der Splügen unser Land verkehrspolitisch
und volkswirtschaftlich aufs schwerste schädigen
würde, muß allen denen zum Bewußtsein kom-
men, die sich etwas eingehender mit der Sache
befassen und in Verkehrsfragen einigermaßen
versiert sind.

Sehr komentiert wird in unserer Tagespresse
der Beschluß der Expertenkommission für das
schweizerische Strafgesetz, wonach es den Kantonen
überlassen bleiben soll, die Todesstrafe auf solche
Delikte anzuwenden, für die das Gesetz lebens-
längliches Zuchthaus vorsieht. Diese Konzession
an die Kantone soll im Einführungsgesetz nieder-
gelegt werden, während die Aufnahme der Todes-
strafe in das Strafgesetzbuch selbst, einstimmig
abgelehnt wurde. Damit hat die angestrebte
Rechtseinheit in Strafsachen, ein empfindliches
Loch bekommen. Kann man diese Frage dem
Volke nicht in gesonderter Abstimmung zum Ent-
scheide vorlegen?

Der Bundesrat hat durch den schweizerischen
Gesandten in London, dem König von England
anläßlich der Katastrophe der „Titanic", sein herz-
lichstes Beileid aussprechen lassen.

Bei der Ersatzwahl in den National-
rat wurde im Kanton Neuenburg, wie zu er-
warten war, der Sozialist Graber mit 10,010
Stimmen gewählt, Prof, Mentha, der nationale
Kandidat unterlag mit 9258 Stimmen, Die Kon-
servativcn haben sich der Stimmabgabe enthalten.

Bei den Bezirkswahlen in Zürich
siegte nach erbittertem Kampfe die bürgerliche
Liste mit einem Mehr von durchschnittlich 1000
Stimmen,

Im Hotel Union in Luzern fand letzten
Sonntag der erste Parteitag der schwei-
zerischen konservativen Volkspartei
statt, der von 210 Delegierten besucht war.

Kanton kern.
Unter dem Vorsitz feines Präsidenten Hadorn

trat Montag Nachmittag der G ro ß e Rat zur
ordentlichen Frühjahrssession zusammen. Nach
Erledigung verschiedener Direktionsgeschäfte folgte

die Beratung über den Dekretsentwurf betreffend
die Reorganisation der Baudirektivn, der ohne
materielle Aenderungen in Alobo angenommen
wurde. Hierauf genehmigte der Rat nach Antrag
der Regierung die Verteilung der Direktionen,
Darnach erhält Könitzer die Finanzen und Do-
mäncn, von Erlach Bauten und Eisenbahnen,
Locher Inneres und Tschumi Polizei, Dann
wurde in die Beratung über das Gesetz betreffend
Beteiligung des Staates am Bau und Betrieb
der Eisenbahnen eingetreten. Bei der Eintretens-
debatte wurde von rechts und links verlangt,
daß bezüglich der im Gesetz vorgesehenen Zinsen-
garantie für das Hypvthekaranleihen im zweiten
Rang der Lötschbergbahn, dem Rat und dem
Volk klarer Wein eingeschenkt werde, namentlich
müsse die Höhe des Anleihens, für das die Zinsen-
garantie zu übernehmen sei, im Gesetz festgelegt
werden, was seitens der Regierung bis zur zweiten
Lesung in Aussicht gestellt wurde. Mit großem
Mehr beschloß der Rat Eintreten auf die artikel-
weise Beratung,

Zu Notaren des KantvnS Bern wurden
patentiert: G, Aescher, Karl Bnlsiger, G, Jenni,
Hans Marti, Hans Stucki, alle in Bern, sowie
Paul Dübi in Thun und Robert Riette in Bö-
zingen.

Das Patent als Fürsprecher wurde vom
Obergericht erteilt an: 1, Emil Alexander, von
Sent, in Bern; 2, Fritz Fricker, von Brugg, in
Bern; 3, Robert Jambe, von Enfers, in Dels-
berg; 4, Georg Leuch, von und in Bern; 5. Hans
Lindt, von und in Bern; 6, Otto Peter, von
und in Aarberg; 7, Fritz Schürch, von Heimis-
wil, in Bern; 8, Walter Stucki, von und in
Bern; 9, Walter Wcgst, von Wangen, in Burg-
dorf.

Der Bundesrat hat dem Kanton Bern für
55 Alp- und Bodenverbesserungen eine
Subvention von Fr, 110,000 zugesprochen.

In der Kirche von Neuenstadt, die

zur Zeit renoviert wird, wurden interessante, zum
Teil gut erhaltene Fresken bloßgelegt, die der
gotischen und teilweise sogar der romanischen
Epoche angehören.

Wie verlautet, sollen demnächst, d. h, sobald
der Kaufvertrag zwischen der Thunerscebahn und
der Dampfschifffahrtsgesellschaft des Thuner- und
Brienzersees durch die Erteilung der Dampfschiff-
fahrtskonzession an die Thunerscebahn perfekt
geworden ist, Verhandlungen über die Fusion
der Thunerscebahn und der Lötschbergbahn ein-
geleitet werden. Sollte die Fusion zustande
kommen, woran wir nicht im geringsten zweifeln,
so wird damit der großzügigen berauschen Eisen-
bahnpvlitlk die Krone aufgesetzt. Es ist nur zu
wünschen, daß das Bernervolk den weitausschau-
enden Plänen seiner leitenden Männer zu folgen
vermag und den bezüglichen Bestrebungen das
richtige Verständnis entgegenbringe.

Die Einwohnergemeinde Solvthurn hat ent-
gegen dem Antrag des Gemeinderates die ver-
langte Subvention von Fr, 200,000 in Aktien
an die Direkte Soluthurn-Bern bewilligt.

Am 23, ds, fand die Einsetzung des
S chlußst ein e s im L öt s ch b e r g t u n n e l
statt, welcher Anlaß mit einer kleinen Feier ver-
bunden wurde.

kiogiapdicn.
1 Zskov kräm.

Letzten Donnerstag vor 14 Tagen starb in
der „Viktoria" an einem tuberkulösen Gehirn-
leiden unerwartet rasch Herr Jakob Bräm, Be-
amtcr der Kreispostdirektion, im Alter von etwas
mehr als 00 Jahren,

I, Bräm stammt ans Zürich, wo er am
13, November 1.851 das Licht der Welt erblickte.
Er besuchte die Primärschulen in Zürich und
später die Bezirksschule in Brugg, Als Mann
aus eigener Kraft arbeitete er sich von unten
herauf zur geachteten Beamtcnstellung empor.

Als Fabrikarbeiter kam er in die Spinnerei
Felsenau in Bern, Hier ersparte er sich das
nötige Geld, um sich in der iN als Vormula in
«iraiiii (II,an,,«, Kt, Neuenburg, ans den Post-
dienst vorzubereiten, 187l wurde er in Bern
in den Postdienst aufgenommen.

Als Postbeamter hat er treu und gewissen-
haft seine Pflicht erfüllt und sich den Ruf eines
tüchtigen und zuverlässigen Arbeiters erworben.
Letztes Jahr konnte er sein 40 jähriges Postdienst-
jubiläum feiern.

Der Postdienst vermochte seine Kraft und
seine geistige Talente nicht vollständig zn ab-
sorbieren. In jungen Jahren befaßte er sich als
eifriges Mitglied des kaufmännischen Vereins
mit dein Studium fremder Sprachen, so daß
er ihrer eine große Zahl beherrschte. Ferner war
er bekannt als tüchtiger Stenograph, Seine
vielen Schüler und Kunstgenosseu erinnern sich
heute noch seiner ausgezeichneten Leistungen in
diesem Fache, sowie auch der liebenswürdigen

Zakob kräm.

und jovialen Art, mit der er gesellige Anlässe
zu beleben und zu verschönern wußte.

Jahrzehntelang besuchte Bräm Vorlesungen
an der hiesigen Universität, namentlich in Gc-
schichte, Geographie und Literatur, um seinen
starken Wissensdrang befriedigen zu können.
Ebenso erarbeitete er sich mit den Jahren eine
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refpeEtable PibliotgeE mit bielen mertbollen SBerfen
ber gacgliteratur.

©eine gerienzeit benußte er gu Steifen in
frembe Sänber raie ®eutfcplanb, Defterreicp,
granEreicp, Statten, Spanien, SDÎaroEfo unb 9corb«

amerita, baS er non Dften btS jum fernften
SSefien unb bis nacij SJiepiEo hinunter burcp«
qucrte. ®r raar beSgalb auep ein BeticBteS ©ttt«
gtteb ber geogrnppifcpen ©efeUfcpaft, bte ipn
roiebcrpolt p ben SBeltEongreffen aborbttetc,
über bcren Sierpanblungert er nac£)ï)cr intereffant

p Berichten wußte.
Prüm führte ein ftitteS, prûctgepgeneê

gunggefeïïetttebcn. SKicpt baß er ©efeflfcpaft itnb
greunbfcpaft micb. ®r raar im ©egcnteit allgcit
pitfSbcreit uttb für jebe gute ®at p gaben, auep
menu fie ftarfe perfönlicpe SlrbeitSleiftung er*
forberte. Slber feine ipm angeborene Pefcpeiben«
pcit Keß i£jn nicTjt an bie breite QeffentlicpEeit
treten, llmfomepr raerben feine greunbc unb
bie, bie feine gäpigEciten, bie feelifcpen ra'ic bie

geiftigcn, p fcpäßen mufften, fein Slitöcnfett in
©prcn bepalten.

t J. £, S<Bu>arz=BelIer.

Itnfere Stabt tft raicbcr um eine fpmpatifcge
SßerfönlicpEeit ärmer: um bie beS Jgerrn Pücpfen«
macper Q. S. ©cpraarz. SBopI nur raeuige Sterner
roirb eS geben, raenn eS überhaupt raeitffe gibt,
bie ben ftattlicpcn alten igerrn mit bent, feifönen
ergrauten Part niept gefannt gaben raerben, raenn
fie ipn gier im Pilbe raieberfepen. ©eine fßerfon
unb feine ©tfepetnung mar in unfern Sauben
fo etraaS altgeraopnteS, baß eS unS mancpmal
frpetnen Witt, als pätten mir ipn gefterit noct)
gefepen unb gefproepen. ®aS mag auep bamit
Zufammenpöngen, baß ber ®ob ipn fürmlicp
überfiel unb iptt optte ÜranEpeit, nur ttntp ïurjem
llnmoplfeitt tum feiner gamttte unb feinen-
greunbett raegraffte. ©in fleißiger Spaziergänger
raie er raar, machte er auep am Dftermontag
nocif feine ®our, bort ber er fiep abenbb mitbc
nieberiegte, um naep taum jraei ®agen für
immer au§zuriipen.

§err g. S. ©cpraarz rattrbe am 11. gattuar
1844 an ber Statte itt Stern geboren, als ber
©opn be§ 9Jiiittermeifter§ ©cpraarz- Siacp Slb«

foibieruttg ber ©rifuten unferer ©tabt erlernte
er ben Pücpfenmacpcrberuf unb arbeitete fpäter
at§ foieifer in Stern, SBatfringen unb ®pnn unb
bor ber ©rünbung feineê eigenen ©efcßäfteg Bei

beut befannten Pücpfentnacger Söagner au ber

t 3. C. Scbraarz Beller.

Sframgaffe. 1869 berifeiratete er ficlf mit gräm
lein §ellcr ait® St. ©allen unb im gapre 1878
grünbete er mit Meinen Mitteln feilte Pücpfen«
mageret unb SBaffenpanblung auf beut Pären«
plaß. Später fiebeltc er an bte TOarEtgaffe unb
roieber fpäter an bie SBagpauëgaffe über, ©eilt
anfangs befcpeibencs! ©efepäft patte er int Saufe
ber gapre gu großer Stinte gebracht unb luegen
ber ®ücptigEeit in feinem gaepe raar er im ganzen

Soloquartett der Basier Liedertafel, toclcpes am Konzert des Ciederkranz=5'robfinn mitwirkt.

Sfanton Befannt. SBieberpolt mürbe er als SSaffen«
ejperte ttttb ©aepberftänbiger perbetgejogen. Por
girba 6 gapren pat §err ©epraarz bann bas
©efepäft feinem älteften ©opite §anS abgetreten
unb fiep in eilt peimeligeS .sgäuScpen Bor ber
©tabt prüctgejogen, loo er fiep als groger
Staturfreunb gauptfäcglicg ber ©artenpflege
raibmete. — SUS Sîenfcp raar er bon perbbieberer
Strt, bem allezeit ein Eüftlicper .fmmor zur ©eite
ftanb unb ipn zum gern gefepenen unb beliebten
©efetlfcpafter maepte. Seh.

KonzertauîîUDrutiôcit.
ffaupttotiz-crt bcS Sterner SKänner^

cp 0 r. SBer int Quli btefcS pyapreS bem in 3teu=
enburg ftattfinbenben eibgenöffifrpen ©ängerfeft
niept rairb Beiraopnen tonnen, ber rairb gerne
bte ©elegenpeit benupen, bie ipm baS §aitpt=
Eonzert beS Sterner SJfännercpor bietet, fiep ba
à capella-©pöre ber 10. Statcgorie fepon jeßt in
Stern anzupören. ®aS Spirogramm, baS bem am
greitag ben 3. SJiai, abenbS Upr ftattfin«
benbert .tonzerte zu ©runbe liegt, umfaßt näm«
liep alle à capella-©pörc, bie bte 10. Kategorie
tn Sieuenburg zur Sluffüprung Bringen rairb. Qm
Sßitteipuntte beS programmes ftept feboep ber
©tnzelgefang, mit bem ber Sterner ÜKännercgor
in Sîeuenburg auftreten rairb : ©urtiS großes
©porraert „®ie ©tfe". ®er teepnifep auperorbent»
tieif grope SInforberungen ftcilcnbe ©por ift eine
bttrep unb burcp mobertte .ff'ompofittoit, opne baß
fiep an ipm freiiiep bie SluSraitcpfe zeigten, bie eS

päufig an um jeben preis mobern fein raoüenben
Söertett zu Eonftatieren ift. Sittperbem pat ber
Stereiti noep gluct raunberbolie ißrifepe ©püre
©amillc SiilbebraitbS „Stoturno" unb „§ocpfonn
mernaept" aufgenommen, gluei ©pöre, bie als
proben moberner ©porlprit zu bezeiepnett finb.
SilS ©olift pat ber Sterner Sßännercpor §errn
Dr. Staimunb fjalatfcpta geraonnen, ber in Defterv
reiep unb ®eutfcptanb als perüorragenber Statt
labenfänger bie grüpte §ocpfcpäßung genießt.
Dr. §aiatf(f|Ea pat fiep zumeift als interpret ber
Söraefcpeu Stallaben feinen Stauten erworben unb
fo rairb er auep in Stern lebiglicp Sötuefcpc Statt
laben zu ©epör bringen. ®aS intcreffante pro«
gramitt berfpriept fomit rcicpcit ©cnup.

SÏ 0 n z e r t b c S „ S i c b e r ï r a n z « S r 0 p «

f i n it ". 81m ©onntag ben 6. 9Jiai, abenbS 8 llpr,
gibt ber „Siebertranz'gropfiun" fein grüplingS«
tonzert. gutit Portrag gelangen PaterlanbS«,
Polls« unb ®ialeftlicbcr in fepütter, abraecpSlungS«
reteper SluSroapl, auep ein bent Perein geraib«
metcS Sieb bon p. 81. ©zurba, bem früperett
.fapcllutcifter beS Bernifcpen DrcpefterbereinS,
„SBenn iticpt bie Siebe raär", werben mir pören.
®ie Pièce do resistance aber rairb ber Portrag
beS SBeltgefangeS „Pineta" bon g. ©. ©tepl'e
fein; mit biefem anfpreepettben aber auep an«
fftruepSboIien ©por rairb ber ,,Siebertranz«grop«
finit" ant eibgenöffifepen ©ängerfeft in Sleuett«

Burg tonturrieren. ®ie Seitung pat ' ber fein«
finnige .sperr Dr. Siuguft Detiter auS ®putt innc.

Pitt ber SBapl ber ©oiiften Würbe einmal
eine SlbracepSlung gemaept, bie fieperlicp gropett
Slutlang finben rairb. ©S tourbe nämiiep ein
©efangSquartett Bcfteltt, ein SKännerquartett,
baS niept nur in feiner fpeimatftabt Pafcl, fonbern
auep in anbern oftfepraeizerifepen unb fübbeutfepen
©täbten borteilpaft beEannt unb beliebt geworben
ift, baS ©otoquartett ber StaSler Siebertafel,
Befiepenb aus ben Herren §. ©rnft (1. ®enor),
ff. gaEob (2. ®enor), DSEar ,§artmann (1. Pap)
unb Dr. 3tuuß (2. Paß). Dptte graeifel rairb
biefcS Elangfepöne, fepr gut zufnittmen eingeübte
Quartett mit feinen Purträgctt „®cr ©epraan
im ®obe Elagenb" bon Slrcabelt, bcS Wunberfam
ergreifenben SOfabrigal „2tn einem Päcpicin" bon
SBalireut, ber alten neabolitanifepen bon P. SBtb«

mann bearbeiteten SBeife «Yillanella alla Neapo-
litana » bem SJiorlep'fcpen „®anzlieb" (bon Sieger
gefeßt) unb bem .spübcr'fcpen „©emSjäger" auep
pier einen boffen ©rfolg erzielen, ffraet Ptitgiiebcr
bcS Quartetts raerben bann erft noep mit ein«
Zelnen Sieberbarbietungen perbortreten. gür einen
reicppaltigen, gettupbollen Sibcnb würbe alfo ptn«
iängtiep geforgt. Uttfere ©efattgS« ttnb SKufiE«
freitnbe mögen ben naepnäepften Sonntag 9ibenb
bent „SieberEranz=gropftnr>" referbieren.

Curtien und Sport.
PtS zur ©tttnbe gaben fiep jur ®eilnapmc

am eibgenöffifepen ® u r n f e ft i n P a f e I

glitt 1912 630 Pereine mit 14,600 ®urnern
angemelbet, tuobDn 11,150 am SeEtionSWettEampf
teilnepmen werben, gür baS ffunftturnen finb
1649, für baS Wationalturnen 1414 unb für bie
bolEStümlicpen Hebungen 1880 ®ttrner attge«
utelbet. lieber 100 ©ruppen beteiligen fiep att
bett ©ruppenraettEämpfen. Sitte grope gap!
Slcreine paben fiep aitS bem StuSlanb angemelbet,
worunter allein 33 auS bem napetx ©Ifap.

®aS itäcpfte e i b g e n ö f f i f cp c © cp ra i n g «

uitb Slelplerfeft foil naep bem einmütigen
Pefcpluffe ber ®elcgierten beS eibgenöffifepen
©cßroingerberbanbeS, bie leßtcn - ©omttng im
„Siütfi" in Sttzern tagten, raäprenb ber SanbeS«

auSftelluitg 1914 in Pern ftattfinbeit. ®iefcr
Pefcptup pat Bei ber ®urtterfcpaft ber punbcS«
ftnbt, bie fiep zur geit bor bie grage geficllt
fiept, ob fie bie Surepfftprung bcS bernifcpen
.ffautonalturnfefteS ebenfalls raäprenb ber SanbeS«

auSftetlung übernepmen will, einiges Pefrentben
perb orgerufen. ®,ie in uerfeptebenett Pereinen
gepflogenen Porbefprecpungcn laffert barauf
fcpliepen, baß titan ber Uebernapme niept abge«
neigt ift, fofern baS geft in etraaS einfaeperetn
Slapmen burcpgefüprt raerben Eattn. ©0 müßte
tnopl ober itbel auf bie ©penbung Bon ©pren«
gaben att bie Ginzelturner berzieptet raerben,
WaS im Qntereffe ber ïurnfacpe unb ber burcp
fie berEörperten gbeale nur zu begrüßen wäre.
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respektable Bibliothek mit vielen wertvollen Werken
der Fachliteratur,

Seine Ferienzeit benutzte er zu Reisen in
fremde Länder wie Deutschland, Oesterreich,
Frankreich, Italien, Spanien, Marokko und Nord-
amerika, das er von Osten bis zum fernsten
Westen und bis nach Mexiko hinunter durch-
qucrte. Er war deshalb auch ein beliebtes Mit-
glied der geographischen Gesellschaft, die ihn
wiederholt zu den Weltkongressen abordnete,
über deren Verhandlungen er nachher interessant
zu berichten wußte,

Bräm führte ein stilles, zurückgezogenes
Junggesellenleben, Nicht daß er Gesellschaft und
Freundschaft mied. Er war im Gegenteil allzeit
hilfsbereit und für jede gute Tat zu haben, auch
wenn sie starke persönliche Arbeitsleistung er-
forderte. Aber seine ihm angeborene Bescheiden-
hcit ließ ihn nicht an die breite Öffentlichkeit
treten, Umsvmehr werden seine Freunde und
die, die seine Fähigkeiten, die seelischen wie die

geistigen, zu schätzen wußten, sein Andenken in
Ehren behalten,

i Z. L. Schumi^-keller,
Unsere Stadt ist wieder um eine shmpatischc

Persönlichkeit ärmer: um die des Herrn Büchsen-
mâcher I, L. Schwarz, Wohl nur wenige Berner
wird es geben, wenn es überhaupt welche gibt,
die den stattlichen alten Herrn mit dem schönen

ergrauten Bart nicht gekannt haben werden, wenn
sie ihn hier im Bilde wiedersehen. Seine Person
und seine Erscheinung war in unsern Lauben
so etwas altgewohntes, daß es uns manchmal
scheinen will, als hätten wir ihn gestern noch
gesehen und gesprochen. Das mag auch damit
zusammenhängen, daß der Tod ihn förmlich
überfiel und ihn ohne Krankheit, nur nach kurzem
Unwohlsein von seiner Familie und seineu
Freunden wegraffte. Ein fleißiger Spaziergänger
wie er war, machte er auch am Ostermontag
noch seine Tour, von der er sich abends müde
niederlegte, um nach kaum zwei Tagen für
immer auszuruhen,

Herr I, L, Schwarz wurde am 11, Januar
1844 an der Blatte in Bern geboren, als der

Sohn des Müllermeisters Schwarz, Nach Ab-
solvierung der Schulen unserer Stadt erlernte
er den Büchsenmacherberuf und arbeitete später
als solcher in Bern, Walkringen und Thun und
vor der Gründung seines eigenen Geschäftes bei
dem bekannten Büchsenmacher Wagner au der

z. L. Schwär? Keller.

Kramgasse, 188!) verheiratete er sich mit Frau-
lein Heller aus St, Gallen und im Jahre 1878
gründete er mit kleinen Mitteln seine Büchsen-
machcrec und Waffenhandlung aus dein Bären-
platz. Später siedelte er an die Marktgasse und
wieder später an die Waghausgasse über. Sein
anfangs bescheidenes Geschäft hatte er im Laufe
der Jahre zu großer Blüte gebracht und wegen
der Tüchtigkeit in seinem Fache war er im ganzen

Soloquartett cier kaslcr Liedertafel, welches am lkonrert des Lieclerkranr-Lrohsimi mitwirkt.

Kanton bekannt. Wiederholt wurde er als Waffen-
experte und Sachverständiger herbeigezogen. Vor
zirka 6 Jahren hat Herr Schwarz dann das
Geschäft seinem ältesten Sohne Hans abgetreten
und sich in ein heimeliges Häuschen vor der
Stadt zurückgezogen, wo er sich als großer
Naturfreund hauptsächlich der Gartenpflege
widmete, — Als Mensch war er von herbbiederer
Art, dem allezeit ein köstlicher Humor zur Seite
stand und ihn zum gern gesehenen und beliebten
Gesellschafter machte, 8oln

iion^ertMMrungèn.
Hauptkvnzert des Berner Männer-

ch o r. Wer im Juli dieses Jahres dem in Neu-
enburg stattfindenden eidgenössischen Sängerfest
nicht wird beiwohnen können, der wird gerne
die Gelegenheit benutzen, die ihm das Haupt-
konzert des Berner Männerchor bietet, sich da
à capella-Chöre der 1t>, Kategorie schon jetzt in
Bern anzuhören. Das Programm, das dem am
Freitag den 3, Mai, abends là Uhr stattfin-
denden Konzerte zu Grunde liegt, umfaßt näm-
lich alle à espelia-Chöre, die die 10, Kategorie
in Neuenburg zur Aufführung bringen wird. Im
Mittelpunkte des Programmes steht jedoch der
Einzelgesang, mit dem der Berner Männerchor
in Neuenburg auftreten wird: Curtis großes
Chorwerk „Die Elfe". Der technisch außerordent-
lich große Anforderungen stellende Chor ist eine
durch und durch moderne Komposition, ohne daß
sich an ihm freilich die Auswüchse zeigten, die es

häufig an um jeden Preis modern sein wollenden
Werken zu konstatieren ist. Außerdem hat der
Verein noch zwei wundervolle lyrische Chöre
Camille Hildebrands „Nuturnv" und „Hochsom-
mernacht" aufgenommen, zwei Chöre, die als
Proben moderner Chvrlyrik zu bezeichnen sind.
Als Solist hat der Berner Münnerchor Herrn
Or, Raimund Halatschkn gewonnen, der in Oester-
reich und Deutschland als hervorragender Bal-
ladensänger die größte Hochschätzung genießt.
Or, Halatschka hat sich zumeist als Interpret der
Löwescheu Balladen seinen Namen erworben und
so wird er auch in Bern lediglich Löwesche Bal-
laden zu Gehör bringen. Das interessante Pro-
gramm verspricht somit reichen Genuß.

Konzert des „Liederkranz-Froh-
s i n n Am csvlmtag den S. Mai, abends 8 Uhr,
gibt der „Liedcrkranz-Fruhsinn" sein Frühlings-
konzert. Zum Vvrtrag gelangen Vaterlands-,
Volks- und Dialektlicder in schöner, abwechslungs-
reicher Auswahl, auch ein dem Verein gewid-
inetcs Lied von P, A, Czurda, dem früheren
Kapellmeister des berauschen Orchestervereins,
„Wenn nicht die Liebe wär", werden wir hören.
Die Oiôos àv rv-iist!umv aber wird der Vortrag
des Weltgesanges „Bineta" von I, G, Stehle
sein; mit diesem ansprechenden aber auch an-
spruchsvollen Chor wird der „Liederkranz-Froh-
sinn" am eidgenössischen Sängerfest in Neuen-
bürg konkurrieren. Die Leitung hat Der fein-
sinnige Herr Oca August Oetiker aus Thun inne.

In der Wahl der Solisten wurde einmal
eine Abwechslung gemacht, die sicherlich großen
Anklang finden wird. Es wurde nämlich ein
Gesangsquartett bestellt, ein Männerquartett,
das nicht nur in seiner Heimatstadt Basel, sondern
auch in andern ostschweizerischen und süddeutschen
Städten vorteilhaft bekannt und beliebt geworden
ist, das Soloquartett der Basler Liedertafel,
bestehend aus den Herren H, Ernst sl, Tenor),
5k, Jakob )2, Tenor), Oskar Hartmann sl, Baß)
und Or, H. Ruutz <2, Baß), Ohne Zweifel wird
dieses klangschöne, sehr gut zusammen eingeübte
Quartett mit seinen Vortrügen „Der Schwan
im Tode klagend" von Arcadelt, des wundersam
ergreifenden Madrigal „An einem Bächlein" von
Wallreut, der alten neapolitanischen von B, Wid-
mann bearbeiteten Weise «Villuiuzllu là, Maupo-
liluuo » dem Mvrley'schen „Tanzlied" svon Neger
gesetzt) und dem Hüber'schen „Gemsjäger" auch
hier einen vollen Erfolg erzielen. Zwei Mitglieder
des Quartetts werden dann erst noch mit ein-
zelncn Liederdarbietungcn hervortreten. Für einen
reichhaltigen, genußvollen Abend wurde also hin-
länglich gesorgt. Unsere Gesangs- und Musik-
freunde mögen den nachnächsten Sonntag Abend
dem „Liederkranz-Frohsinn" reservieren,

Lurnen una Sport.
Bis zur Stunde haben sich zur Teilnahme

am eidgenössischen Turnfest in Basel
Juli 1912 630 Vereine mit 14,600 Turnern
angemeldet, wovon 11,150 am Sektionswettkampf
teilnehmen werden. Für das Kunstturnen sind
1649, für das Nationalturnen 1414 und für die
volkstümlichen Uebungen 1880 Turner ange-
meldet. Ueber 100 Gruppen beteiligen sich an
den Gruppcnwettkämpfen, Eine große Zahl
Vereine haben sich aus dem Ausland angemeldet,
worunter allein 33 aus dem nahen Elsaß,

Das nächste eidgenössische Schwing-
und Aelplerfest soll nach dem einmütigen
Beschlusse der Delegierten des eidgenössischen
Schwingerverbandes, die letzten Sonntag im
„Rütli" in Luzern tagten, während der Landes-
ausstellnug 1914 in Bern stattfinden. Dieser
Beschluß hat bei der Turnerschaft der Bundes-
stadt, die sich zur Zeit vor die Frage gestellt
sieht, ob sie die Durchführung des bernischen
Kantvnalturnscstes ebenfalls während der Landes-
nusstellung übernehmen will, einiges Befremden
hervorgerufen. Die in verschiedenen Vereinen
gepflogenen Vorbesprechungen lassen darauf
schließen, daß man der Uebernahme nicht abge-
neigt ist, sofern das Fest in etwas einfacherem
Nahmen durchgeführt werden kann. So Müßte
wohl oder übe! auf die Spendung von Ehren-
gaben an die Einzelturner verzichtet werden,
was im Interesse der Turnsache und der durch
sie verkörperten Ideale nur zu begrüßen wäre.
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